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Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium  

Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  2 

 
Die Niveaukonkretisierungen ergänzen die Bildungsstandards und veranschaulichen an 
konkreten Beispielen, welche verbindlichen Anforderungen in den einzelnen Kompe-
tenzformulierungen gestellt werden. (vgl. BP 2004 S.9 / GYM S.11) 
Die Niveaukonkretisierungen richten sich an die Lehrkräfte und definieren einen Leis-
tungskorridor als Leitlinien für die Unterrichtsplanung und dienen zur Überprüfung des 
Unterrichtserfolges. Sie verdeutlichen also das erwartete Anspruchsniveau einzelner 
Kompetenzen oder einer Reihe von aufeinander bezogenen Kompetenzen (Kompe-
tenzbündel). 
 
Jede Niveaukonkretisierung ist nach folgendem Schema aufgebaut: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorbemerkungen enthalten didaktisch methodische Hinweise und erläutern be-
sondere Voraussetzungen.  
 
Der Bezug zu den Bildungsstandards zeigt, auf welche fachlichen und gegebenen-
falls methodischen, sozialen und personalen Kompetenzformulierungen des Bildungs-
planes sich die vorliegende Niveaukonkretisierung bezieht. 
 
Die Problemstellung beschreibt eine spezifische Unterrichtssituation an der die Schü-
lerinnen und Schüler die in den Standards geforderten Kompetenzen erwerben können. 
Die Beispiele dienen der Illustration und sind weder verpflichtend noch als Unterrichts- 
oder Prüfungsaufgabe gedacht.  
 
 
 

 
 Vorbemerkungen (wenn notwendig) 

 
 

 Bezug zu den Bildungsstandards 
 
 

 Problemstellung 
 
 

 Niveaubeschreibungen 
 

       Niveaustufe A  
       Niveaustufe B  
       Niveaustufe C  
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Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  3 

Die Niveaubeschreibungen (A, B, C) zeigen an den gewählten Beispielen verbindlich 
das – der Schulart und Jahrgangsstufe angemessene – Anspruchsniveau auf. 
 
Die Differenzierung der Niveaustufen bezieht sich in der Regel auf die Systematik der 
Anforderungsbereiche: 
 
 
 
Anforderungsbereich I 
 

 
Anforderungsbereich II 

 
Anforderungsbereich III 

 
- Wiedergabe von Begrif-

fen und Sachverhalten 
unter Verwendung von 
gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in ei-
nem begrenzten Gebiet. 

 

 
- selbstständiges Bearbei-

ten bekannter Sachver-
halte 

- selbstständiges Übertra-
gen von Kenntnissen auf 
neue Fragestellungen 
oder Zusammenhänge 

 

 
- Bearbeiten komplexer 

Gegebenheiten, um 
selbstständig zu Lösun-
gen, Begründungen, Fol-
gerungen und Wertungen 
zu gelangen 

   

 
 
 
Die Niveaubeschreibungen können sich auf nur einen, zwei oder drei dieser Anforde-
rungsbereiche beziehen.  
Beispielsweise können innerhalb des Anforderungsbereichs I die Anwendung von 
einfachen oder von zunehmend anspruchsvolleren Verfahrensweisen in A, B und C 
beschrieben sein. 
 

 

A B C 

A B C

A B C

A B C 
A B C

A B C
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Vorbemerkung 
Den Schülerinnen und Schülern wird die Möglichkeit zum Experimentieren gegeben; es stehen zwei Monozel-
len, passende Batteriehalter, ein Lämpchen, Volt- und Amperemeter und entsprechende Kabel zur Verfügung.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

zu den Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 
Der Physikunterricht fördert das Denk- und Vorstellungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. Er ver-
mittelt ein tragfähiges Grundwissen, Fertigkeiten bei der Beobachtung und Beschreibung physikalischer 
Phänomene sowie Grundlagen im Experimentieren.  
Handlungsorientiertes und entdeckendes Lernen und Arbeiten in Teams - auch im Physikpraktikum - sind 
tragende Säulen des Physikunterrichts. Diese Handlungsorientierung ermöglicht einen differenzierten Un-
terricht, sodass jede Schülerin und jeder Schüler eine Chance hat, auf der eigenen Stufe des Könnens zu ar-
beiten. 

 

zu den Kompetenzen und Inhalten 

1. Physik als Naturbetrachtung unter bestimmten Aspekten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- an einfachen Beispielen die physikalische Beschreibungsweise anwenden. 

2. Physik als theoriegeleitete Erfahrungswissenschaft 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- die naturwissenschaftliche Arbeitsweise – Hypothese, Vorhersage, Überprüfung im Experiment, Be-

wertung, ... – in ersten einfachen Beispielen anwenden. 

4. Spezifisches Methodenrepertoire der Physik 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Zusammenhänge zwischen physikalischen Größen untersuchen; 
- erste Experimente unter Anleitung planen, durchführen, auswerten. 

5. Anwendungsbezug und gesellschaftliche Relevanz der Physik 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- erste physikalische Grundkenntnisse und Methoden für Fragen des Alltags sinnvoll einsetzen. 

8. Grundlegende physikalische Größen 

Die Schülerinnen und Schüler können mit grundlegenden physikalischen Größen umgehen. 
Inhalte 
Energie 
elektrische Stromstärke, elektrisches Potenzial, elektrische Spannung. 

9. Strukturen und Analogien 

Die Schülerinnen und Schüler können Strukturen und Analogien erkennen. 
Inhalte 
qualitativ: Energiespeicher, Beschreibung von elektrischen Energietransporten 
qualitativ: Strom, Antrieb (Ursache) und Widerstand. 
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(2) Problemstellung 

Die Schülerin/der Schüler möchte ein Lämpchen mit dem Aufdruck 3,5 
V / 200mA betreiben. Im Supermarkt hat sie/er dafür zwei Monozellen 
gekauft, die eine elektrische Spannung von 1,5 V erzeugen. Sie/er will 
herausbekommen, wie sie die Batterien und das Lämpchen „optimal 
zusammenschalten“ könnte. 
 
 
 
 
 
 

 
 

(3) Niveaubeschreibung 

Unterrichtliche Voraussetzungen 

Im Unterricht wurden die elektrische Stromstärke, das elektrische Potenzial und die elektrische Spannung 
als Antrieb (Ursache) für den elektrischen Strom eingeführt. Im Praktikum haben die Schülerinnen und 
Schüler bereits in einfachen Schaltungen Messungen mit Ampere- und Voltmetern durchgeführt und unter-
sucht, wie sich ein Lämpchen bei verschiedenen angelegten Spannungen verhält. Die Batterie als Energie-
speicher und ihre endliche Lebensdauer wurden behandelt. 

 
Niveaustufe A  
Die Schülerin/der Schüler findet durch Ausprobieren verschiedene Schaltungen, bei denen das Lämpchen 
leuchtet. Sie/er zeichnet die zugehörigen Schaltskizzen. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerin/der Schüler findet heraus, in welcher Schaltung die Lampe am hellsten leuchtet. Sie/er kann 
begründen, warum die Lampe im Gegensatz zu anderen Schaltmöglichkeiten gerade in dieser Schaltung am 
hellsten leuchtet. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerin/der Schüler macht sich klar, dass „optimal“ sowohl bedeuten kann (a) „Die Lampe leuchtet 
am hellsten“ als auch (b) „Die Lampe leuchtet am längsten“. Sie/er gibt die jeweilig in Frage kommenden 
Schaltskizzen an und begründet seine / ihre Wahl. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
zu den Kompetenzen und Inhalten 

1. Physik als Naturbetrachtung unter bestimmten Aspekten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- zwischen Beobachtung und physikalischer Erklärung unterscheiden; 
- an einfachen Beispielen die physikalische Beschreibungsweise anwenden. 

5. Anwendungsbezug und gesellschaftliche Relevanz der Physik  

Die Schülerinnen und Schüler können 
- erste physikalische Grundkenntnisse und Methoden für Fragen des Alltags sinnvoll einsetzen. 

9. Strukturen und Analogien 

Inhalte 
qualitativ: Strom, Antrieb (Ursache) und Widerstand 

 

(2) Problemstellung 
Anika geht noch in den Kindergarten. Sie 
glaubt, Wind wird durch die Blätter von Bäu-
men erzeugt. 
a) Die Schülerinnen und Schüler überlegen: 

Wie könnte sie zu dieser Meinung kom-
men, welchen gedanklichen Fehler macht 
sie und wie könntest du sie von dieser 
Meinung abbringen?  

b) Die Schülerinnen und Schüler nennen 
Beispiele für Luftbewegungen und ihre 
Ursachen. 

Die Schülerinnen und Schüler begründen ihre 
Argumente! 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Unterrichtliche Voraussetzungen 
Im Unterricht wurden Vorerfahrungen aus Naturphänomene (u.a. Druck und Dichte) aufgegriffen und in ei-
nen neuen Zusammenhang (Antrieb, Kreislaufmodelle) eingebunden 

Niveaustufe A  
a) Nur oberflächliche Erklärung (z.B. „Blätter flattern nicht von sich aus, sondern benötigen einen „An-

trieb“, das ist der Wind“) und es wird ein Gegenargument (z.B. „Es gibt auch Wind im Winter, wenn die 
Bäume keine Blätter haben“) aufgeführt. 

b) Falls Luftbewegungen im Unterricht thematisiert wurden, wird eine Reproduktion erwartet. 

Niveaustufe B 
a) ausführliche Darstellung eines möglichen Gedankengangs, z.B. Anika hat erkannt, dass sich Blätter im 

Wind bewegen, bei Windstille nicht. Das hängt also zusammen. Sie weiß auch, dass man mit einer Zei-
tung oder einem Fächer Wind erzeugen kann und glaubt, dass das mit Blättern auch so ist. Sie verwech-
selt jedoch Ursache und Wirkung.   
Es werden mehrere Gegenbeispiele mit Begründung aufgeführt. 

b) Mindestens ein nicht im Unterricht behandeltes Beispiel für Luftbewegung wird mit Erläuterung aufge-
führt. 
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Niveaustufe C 
a) zusätzlich: Es wird darauf hingewiesen, dass ein Gegenbeispiel eine Hypothese verwirft. 
b) zusätzlich : Verschiedene Beispiele für Luftbewegungen 

- Fächer, Ventilator  
- Luftballon (ausströmende Luft), Fahrradpumpe, Lunge  
- brennende Kerze, Schornstein 
- Konvektion, Heizung 
- Hoch- und Tiefdruckgebiete, Wind 

Es werden jeweils altersgerechte Erklärungen für die Ursache der Bewegung (Mechanischer Antrieb, Dich-
te bzw. Druck, ...) erwartet. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

zu den Kompetenzen und Inhalten 

3. Formalisierung und Mathematisierung in der Physik 

Die Schülerinnen und Schüler können 

- bei einfachen Beispielen den funktionalen Zusammenhang zwischen physikalischen Größen erkennen, 
grafisch darstellen und Diagramme interpretieren. 

5. Anwendungsbezug und gesellschaftliche Relevanz der Physik  

Die Schülerinnen und Schüler können 

- bei einfachen Problemstellungen Fragen erkennen, die sie mit Methoden der Physik bearbeiten und lösen; 

- erste physikalische Grundkenntnisse und Methoden für Fragen des Alltags sinnvoll einsetzen. 

8. Grundlegende physikalische Größen 

Inhalte 
Kraft, Geschwindigkeit, qualitativ: Impuls 

(2) Problemstellung 

Die folgenden Bilder zeigen die Startphasen bei 100m- und 800m-Lauf: 

 

Bild 1: Start beim 100m-Finale - Olympische Spiele 
1896 in Athen 

 

Bild 2: Start beim 800m-Finale – Württembergische 
Meisterschaften 1965 

 

Die folgende Tabelle zeigt die Bestzeiten bei unterschiedlichen Strecken der Leichtathletik: 

Lauf-
Disziplin:  100 m 200 m 400 m 800 m 1 500 m 5 000 m  

Bestzeit: 9,8 s 19,3 s 43,7 s 1 min 44 s 3 min 34 s 13 min 2 s  

        

 

a) Die Schülerinnen und Schüler bestimmen die Durchschnittsgeschwindigkeit bei jeder Laufstrecke. Sie 
erstellen ein Diagramm, in dem sie auf der Hochachse die Durchschnittsgeschwindigkeit der Läufer und 
auf der Querachse den zurückgelegten Weg einzeichnen. Sie beschreiben, was dieses Diagramm aus-
sagt. 

b) Die Schülerinnen und Schüler schätzen die Bestzeit beim 10 000-m-Lauf ab und beschreiben wie sie 
dabei vorgegangen sind.  












































































































































































